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Zur Fütterung omnivorer Echsen

BRTGITTE BANNERT

Die Fritterung von Echsen ist häufig ein Problem, besonders bei
insektenfressenden Tieren, die oft zu einseitig ernährt werden. t^te-

niger problenatisch dagegen gestaltet sich die Fütterung omnivorer
Echsen, da sie gernischte Kost rnögen und neben fnsekten, wie Gril-
len, Wanderheuschrecken, Riesenmehlwürnern und Fliegenmaden auch

Obst und Gernrise gerne f ressen. Zu solchen Gernischtköstlern gehören
z.B. die Eidechsen und Skinke der Kanarischen fnseln, GaTlotia at-
Tantica, G. ga77oti, G. stehtjni, chaTcjdes sexJjneatus, C. virjda-
nus, sowie Lacerta dugesii von der rnsel Madeira. Beirn Zusarnmen-

stellen des Futters für diese Tiere kann man seiner Phantasie frei-
en Lauf lassen. Einige I'Menükompositionen", die bei meinen Echsen

der oben genannten Arten besonders beliebt sind, möchte ich nach-
folgend vorstellen.

Jeder, der schon einnal die Kanarischen fnseln besucht hat, weiß,
daß die Kanarenechsen besonders häufig in der Nähe von Tornaten- und
Bananenplantagen sowie in l,leinanbaugebieten anzutreffen sind. Hier
f inden sie reichtich stißes, tlberreif es Obst. Auch im Terrariurn
fressen sie gerne Tornaten, Bananen, Pfirsiche, Birnen, Apfelsinen,
ldeintrauben, Erdbeeren und vieles rnehr. fch gebe selten nur eine
Frucht allein, sondern bereite meist einen mit der Gabel gut zer-
drückten rrFruchtcocktail'r. Bei der Überlegung, diesem Fruchtbrei
eine hochwertige Eiweißkomponente unterzumischen, habe ich als er-
stes rnit Erfo1g Milchpulver verhtendet. Die Echsen sttlrzten sich ge-
radezu auf dieses Futter. Jeden Futterbrei füge ich grundsätzlich
inmer eine Portion eines Kalziurnpräparates hinzu (ungefähr einen
Teelöffel voll auf die Breinenge von etwa drei Bananen). Wenn man

rnal etwas zuviel KaIk hineingeschüttet hat, scheinen die Echsen

manchrnal arn Futter I'herumzumäkelnrr. Das 1äßt sich aber ganz leicht
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dadurch beheben, daß rnan ihnen die Sache mit etwas Traubenzucker
(kein Rüben- oder Rohrzucker! ) oder Honig versüßt. Die Zugabe von

Traubenzucker oder Honig sollte aber die Ausnahme sein und nur dann

Anwendung finden, vrenn rnan den Echsen etwas verabreichen rnöchte,
was sie freiwillig nicht so gerne fressen wtlrden. Mehr aus Verle-
genheit, als aus Überlegung mischte ich eines Tages unter das Mtlsli
aus srlßem Obst statt Milchpulver einige Eßlöffel eines Milchfertig-
breis von Milupa @ und stellte zu rneinem Erstaunen fest, daß die
Echsen dies sogar noch gieriger fraßen. Inzwischen habe ich ver-
schiedene Sorten dieser Kindernahrung ausprobiert: die Echsen rnögen

sie a11e.

Nun lag es auf der Hand, die unterschiedlichsten Dinge dem Früch-
tebrei beizunengen und auszuprobieren, uras die Echsen fressen wür-
den. Es zeigte sich, daß die Zugabe von Fruchtjoghurt und sogar von

Quark den Echsen zu schnecken scheint. Weniger von Erfolg gekrönt
war die Beirnischung von Kleie und von Haferflocken. Diese Mischun-
gen ließen die Echsen überwiegend unberührt. Dagegen ist der Früch-
tebrei ausgesprochen beliebt, erenn er mit Matzinger@Hundeflocken
vermischt ist, jedoch sollte man beim Anrühren darauf achten, daß

der Brei nicht zu trocken wird.

Sehr gern fressen die Echsen auch diverse Sorten Baby-Fertignah-
rung aus dem Glas. Ob Reis, Kartoffelbrei, Erbspüree oder Möhren,
alles wird verspeist. Auch hier kann rnan wieder Hundeflocken unter-
mischen.

Ein ganz besonderer Leckerbissen für Kanarenechsen scheint aber
Katzenfutter in Dosen, besonders Whiskas @ zu sein. Ich verwende
bevorzugt Whiska. @ ftir Katzenkinder, da es keine größeren Fteisch-
stückchen enthäIt. Mit einer Gabel zerdrilcke ich das Katzenfutter
gut und versetze es selbstverständlich auch nit Kalk. Sehr beliebt
ist wiederum die Beimischung von Hundeflocken. Den absoluten Höhe-
punkt stellt aber das Untermischen von Tetra Min @, atso Fischtrok-
kenfutter, dar. Schon bei dem intensiven Geruch von l^Jhiskas @ und

Tetra f'lin @, der beim Anrichten des Futters durch den Raum strömt,
geht ein Rascheln durch die Terrarien. Kanarenechsen sind in allge-
rneinen ja etwas scheu, aber dieses Futter lockt selbst die ängst-
Iichsten Tiere aus ihren Verstecken hervor. Meist bleibt kein Xrtl-
rnelchen übrig.
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Es ist sicherlich ratsam, derartig gehaltvolles Futter nicht zu

häufig zu verabreichen, da Kanarenechsen sehr gute Futterverwerter
sind und im Terrarium allzuschnell verfetten. Ich frlttere die er-
wachsenen Tiere nur einmal pro l{oche, manchmal auch nur alle zehn

Tage, und nur soviel, wie innerhalb eines Tages aufgefressen wird.
Jeder Pfleger sollte also unbedingt naßhalten bei der Futtermenge,
die er seinen Tieren anbietet, aber seinem Erfindungsreichtum be-
züglich der Zusammenstellung der Kost sind keine Grenzen gesetzt.
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